
A U S S E R S C H W Y Z MONTAG, 16 . FEBRUAR 2009 4

F R E I E N B AC H

Papiersammlung
Die Fünft- und Sechstklässler führen
morgen wieder eine Papiersammlung
durch. Am Vormittag wird im ganzen
Dorf Freienbach das Altpapier abge-
holt.Bitte stellen Sie es bis spätestens
7.45 Uhr am Strassenrand bereit. Sie
verstehen sicher, dass wir für später
hinausgestelltes Papier keine Abhol-
garantie abgeben.Aufgrund der stren-
gen Abnahmevorschriften können wir
Ihr Altpapier nur fest gebündelt und
kreuzweise verschnürt mitnehmen.
Auch Tragtaschen, Papier in Schach-
teln, Bücher mit Kartondeckeln, Ord-
ner sowie Papier aus Aktenvernich-
tern müssen wir stehen lassen. Bitte
bündeln Sie die Zeitungen so, dass
Kinder gut damit umgehen können.
Wir danken Ihnen.

5. UND 6. KLASSEN FREIENBACH

L E S E R  SC H R E I B E N

Umdenken ist nötig
So nicht, Herr Gemeinderat Ander-
egg. Wie Sie sich im «Höfner Volks-
blatt» vom 11. Februar 2009 über das
Reiseunternehmen Schuler auslassen,
ist unterste Schublade. Mit Ihrem
Artikel sind Sie zum «Blockierer des
Gesamtprojekts» geworden. Dem
Familienunternehmen Schuler und
seinen Chauffeuren ist es zu ver-
danken, dass seit Jahren viele Feusis-
berger bei Wind und Wetter sicher und
unfallfrei mit dem Bus nach Schindel-
legi und Pfäffikon kommen. Lernen
auch Sie wieder das einheimische
Gewerbe schätzen.

Dass man ein Strassenbauprojekt
einer Gemeinde schlussendlich noch
von Richtern entscheiden lassen
muss, zeugt wohl eher von einer Ar-
roganz und Zwängerei des Gemein-
derats. Anstatt konstruktiv auf die
Anstösser einzugehen, zeigt der Ge-
meinderat bei diesem Projekt seine
Inkompetenz.Anstelle des seit Jahren
gezeigten amateurhaften Vorgehens
des Gemeinderats würde von den
Anstössern und wohl auch von den
Stimmbürgern insgesamt ein strassen-
baulich einfaches, schnörkelloses,
aber zweckmässiges Bauvorhaben
mit einer Troittoirbreite von 1,60 Me-
ter bevorzugt. Gegen die angestrebte
Schulwegsicherung und eine vernünf-
tige Strassensanierung hätte sicher-
lich niemand etwas einzuwenden,
aber gegen unnötige Massnahmen wie
die Mittelinsel am Dorfeingang, unnö-
tige Fahrbahnverengungen und so
weiter. Auch in Feusisberg ist in der
heutigen Zeit ein Umdenken nötig.
Ich fordere den Gemeinderat zu mehr
Bescheidenheit auf. Ohne den seit
Jahren verfolgten Grössenwahn wür-
den wir schon lange nicht mehr auf
der holprigen Strasse durch Feusis-
berg fahren.

RUEDI HÖFLIGER, FEUSISBERG

Es ist eine Schande

Zum Leserbrief «Sanierung Dorfstrasse
Feusisberg» von Conrad Müller, 
am Freitag, 13. Februar 2009, im
«Höfner Volksblatt».

Herr Müller, ich teile voll und ganz
Ihre Meinung. Aber noch schlimmer
finde ich, dass die Gemeinde Freien-
bach dieses Unternehmen auch noch
unterstützt und Klassenfahrten und
Altersausflüge bei diesem Reiseunter-
nehmen bucht. Das ist eine Schande.

GERDA KÄLIN, PFÄFFIKON 

Geburtstagsständchen für 
104 Jubilarinnen und Jubilare
Genau zum Valentinstag lud 
die Gemeinde Freienbach 
zum jährlichen Geburtstags-
ständchen in das Hotel 
«Sternen» nach Pfäffikon 
ein. Einmal mehr durften 
die 80-, 85-, 90-Jährigen 
und älteren Bewohner der 
Gemeinde einen gemütlichen
Nachmittag mit Musik und 
einem Essen geniessen.

Von Nathalie Müller

Pfäffikon. – Zur musikalischen Ein-
stimmung spielte die Harmonie Frei-
enbach auf, bevor alt Gemeindraätin
Elisabeth Würmli die vielen Gäste be-
grüsste. In drei Gratulationsteilen,
verlas sie die Jubilare und Gemeinde-
ratsmitglieder überreichten die Ge-
schenke.

Unter den Geladenen befanden
sich neben unzähligen Ehepaaren

auch sechs, bei denen beide Jubilare
waren. Der älteste Bewohner der 
Gemeinde Freienbach musste infolge
Krankheit absagen. Er wird in diesem
Jahr seinen 98. Geburtstag feiern
können.
Ein Dankeschön ging auch an die

vielen Helfer und Helferinnen, die 
im Hintergrund wirkten, damit alles
reibungslos funktionierte.

Akkordeon-Einlage vom Jubilar
Der 80-jährige Jubilar Franz Steiner
beglückte das Publikum mit dem
Stück «Eusi Schwiiz», das er auf dem
Akkordeon spielte. Der Männerchor
am Etzel sorgte für einen weiteren
Hörschmaus, bevor das Publikum an-
schliessend mit Hilfe der aufgelegten
Textblätter bekannte Lieder mitsin-
gen konnte. Zu Ehrungen kamen eini-
ge Ehemalige, sowohl von der Harmo-
nie als auch vom Männerchor, bevor
das feine Essen aufgetischt wurde und
später das Fest mit einem musikali-
schen Ausklang endete. Ein Saal voller Geburtstagskinder hohen Alters. Bilder Nathalie Müller

Hat soeben Goldene Hochzeit gefeiert: Das Ehepaar Karolina und Ernst Müller ist
seit 50 Jahren verheiratet.

Feiert nächstes Jahr ihre Diamantene Hochzeit: Das Ehepaar Gertrud und Max
Ruckstuhl ist seit 64 Jahren verheiratet. 

Pizza und Pasta 
auch zum Mitnehmen
Pfäffikon. – Am Samstag öffnete an
der Oberdorfstrasse 8 in Pfäffikon 
eine Gaststätte der feinen Art ihre 
Türen. Bei «Dug’s Take-Away» kann
man sich im äusserst geschmackvoll
gestalteten Lokal vor Ort verpflegen
oder sein Essen zum Mitnehmen be-
stellen. Antonella und Tom Dushi 
legen Wert darauf, dass keine Fertig-
produkte auf den Tisch kommen.
«Alles wird selber täglich frisch zube-
reitet und gekocht», erklärte Tom
Dushi. Auf der Speisekarte stehen
nebst Pizza und Pasta auch Salate,
Sandwiches, Kuchen und diverse Ge-

tränke. «Wir öffnen bereits um sieben
Uhr in der Früh, damit auch Schüler
und Arbeitende die Möglichkeit 
haben, sich mit Sandwiches, Gipfeli
oder Kaffee einzudecken»,meinte die
Gastwirtin. Auch Spätheimkehrer
müssen nicht hungern; an Wochen-
enden gibt es bis 24 Uhr zu modera-
ten Preisen etwas Warmes zu kaufen.
Natürlich rechnen die jungen Unter-
nehmer nebst Schülern auch mit den
vielen Büroangestellten aus der
Nachbarschaft und mit Hausfrauen,
die sich nach dem Einkaufen noch
verwöhnen lassen wollen. (hk)

Bei «Dug’s Take-Away» kann man sein Essen auch mitnehmen. Bild Hans Ueli Kühni

Wägitaler Bauern 
vernetzen sich
Vorderthal. – Am Samstag lud die
Bauernvereinigung Wägital zum Bau-
ernabend 2009. Der Abend stand im
Zeichen der Orientierung Vernet-
zungsprojekt Wägital.
In der Aubrighalle in Vorderthal er-

klärte der Planer Eugen Widrig den
versammelten Bauern die Vorteile
des möglichen Vernetzungsprojekts
Wägital nach der Ökoqualitätsver-
ordnung (ÖQV). Trotz einigen kriti-
schen Stimmen beschloss die Bau-
ernvereinigung Wägital, dieses Pro-
jekt gemeinsam mit dem Planer in
Angriff zu nehmen.
Schon viele Gemeinden in der

Schweiz verfolgen ein solches Pro-
jekt. Alpthal ist mit einem Bauern-
anteil von 100 Prozent ein gelunge-
nes Beispiel.

Um was handelt es sich bei der 
Ökoqualitätsverordnung überhaupt?
Dieses Projekt regelt die Ergänzung
von finanziellen Beiträgen für zu-
sätzliche ökologische Leistungen 
in der Schweizerischen Landwirt-
schaft. Die Bewirtschafter, die An-
spruch auf Direktzahlungen haben,
erhalten Zusatzbeiträge für Nut-
zungsflächen mit besonderer bio-
logischer Qualität sowie Flächen,
welche der Vernetzung von Lebens-
räumen dienen. Der Kanton Schwyz
hat dabei viele Vorteile. Er besitzt 

eine attraktive Landschaft, innova-
tive Gemeinden und einen engagier-
ten Kanton.

Was es aber zusätzlich braucht,
ist eine aktive, interessierte Be-
wirtschaftergruppe, die mehr ex-
tensive und wenig intensiv genutzte
Wiesenflächen, mehr Streuflächen,
Hochstamm-Feldobstbäume, Hecken,
Feld- und Ufergehölze schafft. Dies 
ist kein Naturschutz-, sondern ein
Landwirtschaftsprojekt, es schafft 
jedoch einen besseren Lebensraum
und Lebensgrundlage für den 
Menschen sowie für Pflanzen und
Tiere. (sm)

Planer Eugen Widrig informierte über
das Projekt. Bild Simon Mächler

Rendez-vous
Regelmässig veröffentlicht das
«Höfner Volksblatt»unter der Ru-
brik «Rendez-vous» gratis Glück-
wünsche zu Geburtstagen, Jubilä-
en und ähnlichen Ehrentagen. Das
Text- und Bildmaterial sollte mit
der Anschrift und der Telefonnum-
mer des Absenders versehen sein.
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